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APRIL, APRIL ……. Die wechselnden Wetterbedingungen gestalten den Frühjahrsanbau 
etwas schwierig. Umso wichtiger ist es, bereits gesetzte Jungpflanzen auf Schädlingsbefall 
zu kontrollieren. Blattläuse zum Beispiel wurden bereits in vielen Häusern gesichtet (v.a. 
Paprika, wenn Jungpflanzen selbst gezogen wurden); wird mit der offenen Zucht 
gearbeitet, gilt: Bei bereits vorhandenen Befall Bestand 1 x mit Plenum behandeln BEVOR 
die offene Zucht dazugesetzt wird!!!  Vergessen Sie auch nicht auf die Weiße Fliege!! 
Unbedingt Gelbtafeln anbringen!! Bei starkem Vorjahrsbefall rechtzeitig mit Encarsiaeinsatz 
beginnen. Achten Sie bei Paprika und Gurken auf die ersten Thripse in den Köpfen!!! 
Sollten Thripslarven zu sehen sein, unbedingt 2x Amblyseius cucumeris Streuware über 
die Köpfe streuen!!!! Unkraut entfernen – Quelle für Spinnmilben, die dann auf die Kulturen 
(Gurken, Paradeis, Melanzani und Paprika) überwandern!!! Daher Unkraut unbedingt 
entfernen und ausräumen!!!! 
 

!! Hummelbestellung für Bestäubung unbedingt 1 Woch e zuvor bestellen!!! 
 

�  Hummelkästen waagrecht anbringen 
�  vor Sonneneinstrahlung schützen (Styropor oder andere Schattierung) 
�  vor Ameisen schützen (Klebestreifen, Wasserbecken oder direkt auf Ameisenstraße 

Borax-Zucker streuen) 
 

!! Pheromonfalle gegen Baumwollkapseleule hervorhol en!! 
 

�  auf Tauglichkeit für heuer prüfen 
�  kann bereits in Paradeisbestände gehängt werden 
�  Pheromone werden wieder rechtzeitig im Mai von mir ausgeteilt  

 
Pflanzenschutz Warndienst 
 
Schaderreger Befallsdruck Kultur 
Blattläuse 
(Kartoffelblattläuse, 
Pfirsichblattläuse) 

+/+  
Jungpflanzen kontrollieren, 
an die offene Zucht denken!! 

Paprika, Gurken, Melanzani 

Thrips +/+  
„Gurkenköpfe“ kontrollieren 
Amblyseius cucumeris 
Streuware, danach Tütchen; 

Paprika, Gurken, Melanzani 

Spinnmilben -/+   
Spinnmilben meist auf  
Unkräutern - kontrollieren 
und entfernen!! 

Gurken, Bohnen, Melanzani, 
Paprika, Paradeiser 

Weiße Fliege -/+  
Vorbeugend Macrolophus + 
Encarsia-Einsatz, Gelbtafel!! 

Paradeiser, Melanzani, 
Gurken 

1. Pflanzenschutz- und Kulturhinweise     Renate Fu chs 
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Vereinzelt traten in Kraut aufgrund teilweiser kühler 
Witterung Probleme mit dem Anwachsen  von gesätem 
Kraut auf, was sich durch das Gelbwerden der Blätter 
zeigt.  Es muss sich dabei also nicht notwendigerweise 
um Falschen Mehltau  handeln, auch wenn diese 
Krankheit bei Jungpflanzen häufig Probleme bereitet.  
Grundsätzlich ist aufgrund der Zeit und der Witterung 
jedoch noch nicht mit einem großen Druck zu rechnen. 
Der Falsche Mehltau soll jedoch trotzdem nicht außer 
Acht gelassen werden und tritt verstärkt nach längerer 
Blattnässe und anschließender trockener Witterung auf.  
An der Blattoberseite zeigen sich dabei gelbe Flecken mit einem graubraunen Sporenrasen 
an der Blattunterseite. Vereinzelt sind auch schon Erdflöhe (siehe Abbildung) aufgetreten, 
auch wenn diese normal bei wärmerer, trockener Witterung zum Problem werden. Also auf 
den typischen Lochfraß des Erdflohes achten. Weiters ist bei Kohlgewächsen nun auch die 
Zeit, um ein Auge auf die Kohlfliege  zu werfen (siehe nächster Artikel). 
 
Bekämpfung des Falschen Mehltaues:  
Zugelassene Mittel können der aktuellen IP Liste entnommen werden. 
 
Bekämpfung Erdfloh: 
Karate mit Zeon Technologie  (saugende und beißende Insekten) 
Fastac SC Super Kontakt  (beißende Insekten) 
IP- Liste beachten!! 
Auch das gegen die Blattläuse zugelassene PSM Perfekthion S  zeigt eine gute 
Nebenwirkung gegen den Erdfloh (Zulassungen beachten!) 
 

 
Ende April bis Ende Mai ist mit dem Auftreten der 
Kohlfliege in Kohlgemüse zu rechnen. In etwa Anfang 
Juli ist dann mit der Eiablage der zweiten Generation 
zu rechnen. Vor allem sind die Jungpflanzen 
gefährdet, denn ausgewachsene Pflanzen sind 
bedeutend widerstandsfähiger.  Die Eier der Kohlfliege 
sind langoval, weiß und etwas über 1 mm groß und 
die Ablage erfolgt in Höhe der Bodenoberfläche direkt 
an die Pflanze (siehe Abbildung). Die Larven sind bis 
zu 8 mm lang und diese schädigen die Pflanze. Die 
Kohlpflanzen beginnen dann in Folge von Befall zu welken. 

2. Pflanzenschutz bei Kohlgewächse n      
 Andreas Achleitner  

3. Kohlfliege        Andreas Achleitner 
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Bekämpfung der Kohlfliege 
 
Der beste Zeitpunkt der Bekämpfung ist zum Zeitpunkt der Eiablage. Eine verlässliche 
Wirkung gegen die Kohlfliege zeigen im Moment nur die Wirkstoffe Chlorpyrifos, welcher in 
den Boden eingearbeitet wird, und Dimethoat. Diese beiden Wirkstoffe sind in den 
Pflanzenschutzmitteln Agritox und Perfekthion S (IP Liste beachten!) enthalten, weisen 
jedoch eine Indikation gegen Blattläuse (bzw. bei Agritox auch Engerlinge) auf. Es kann 
jedoch die Nebenwirkung auf die Kohlfliege genützt werden (jedoch entfaltet sich eine gute 
Wirkung erst bei höheren Aufwandmengen an Wirkstoff und Wasser). Zulassung laut IP- 
Liste beachten! 
 
Da es sich bei Perfekthion S um ein systemisches Mittel handelt, kann auch schon die 
Jungpflanze den Wirkstoff über die Wurzel aufnehmen und ist nach dem Pflanzen auf dem 
Feld geschützt.  Eine gute Nebenwirkung zeigt sich auch bei einem Einsatz 8-10 Tage 
nach der Pflanzung (so wird zum Beispiel in der Rheinland – Pfalz empfohlen, die 
Jungpflanzen mit Perfekthion S zu behandeln und den Einsatz nach der Pflanzung zu 
wiederholen, Genehmigung in Deutschland nur nach Antrag).  Für nähere Informationen 
können Sie gerne Kontakt mit mir aufnehmen.  
 
 

Bei einem  Betrieb im Raum Graz ist bei 
Radieschen ein Problem mit einem „schädigenden“ 
Nützling aufgetreten. Sehr wahrscheinlich handelt 
es sich um Entrychäen. Die zu den Borstenwürmern 
zählenden, etwa 0,5 bis 3 cm lang werdenden Tiere 
gleichen einem fadenförmigen, dünnen „Wurm“. 
Das Schadbild bei Radieschen ähnelt denen der 
Springschwänze. Auch wenn diese eventuell am 
Schaden beteiligt waren, lag bei der hohen Anzahl 
an Echyträen im Boden nahe, dass die Entchyträen 
für den Schaden an den Radieschen verantwortlich 
waren. Ein Auftreten von Enchyträen im Boden führt 
jedoch nicht unmittelbar zu einem Schaden. Ganz 
im Gegenteil: Sie leben bevorzugt in humosen Böden und 
ernähren sich in der Hauptsache von toten oder kranken 
Pflanzenteilen und tragen maßgeblich durch den Abbau von 
organischem Material zu einem gesunden Boden bei und 
sind mit Sicherheit in jedem Boden vorhanden. Nur 
ausnahmsweise und in ganz seltenen Fällen gehen sie unter 
bestimmten Bedingungen auch an gesunde Pflanzenteile. Es 
soll also beim Antreffen der Enchyträen nicht sofort an 
Gegenmaßnahmen gedacht werden (diese sind auch 
praktisch nicht vorhanden). Im Grunde sind sie ein Zeichen für einen guten Boden.  Im 

4. Entrychäen        Andreas Achleitner 
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Normalfall kann man sich also glücklich schätzen, diese Helfer im Boden anzufinden und 
es handelt sich auf keinen  Fall um einen neuen Schädling im Gemüsebau.  
 
 
 

 
Herbizidmischungen im Vorauflauf (Empfehlungen) für  2008: 
xxx: sehr gut wirksam; xx: gut bis ausreichend wirksam; x: Teilwirkung; 

 

Die Herbizidmischung Centium CS + Successor 600 kann unter extremen Witterungs- 
und Bodenverhältnissen (2006!) zu Verträglichkeitsproblemen  im Ölkürbis führen. 
Keinesfalls sollte zu Centium CS + Successor 600 Dual Gold dazugemischt werden – 
auch nicht in abgesenkten Mengen! Bei der Anwendung von Flexidor wird eine 
Ablagetiefe der Kürbissamen von mindestens 3 cm empfohlen. 

 

Das Bundesamt für Ernährungssicherheit informierte uns darüber, dass die deutsche 
Zulassungsbehörde das Ruhen der Anwendung  des Pflanzenschutzmittels "Acrobat Plus 
WG", Zul.Nr. 4521-00, in den Kulturen Radieschen und Rettich angeordnet hat. Das 
bedeutet, dass das gegenständliche Pflanzenschutzmittel ab 04.04.2008 (wir wurden leider 
erst zu einem späteren Zeitpunkt darüber in Kenntnis gesetzt) nicht mehr in Radieschen 
und Rettich angewendet werden darf. Selbes gilt auch für das Pflanzenschutzmittel Ridomil 
Gold MZ (Zul.Nr. 4412-00, ebenfalls in Radieschen und Rettich).  Dies wird bei der 
nächsten Aktualisierung der IP Liste berücksichtigt, deren Erscheinen mit Anfang Mai 
angekündigt ist. Über Änderungen werden Sie über das Rundschreiben auf dem 
Laufenden gehalten.  
 

 Weißer 
Gänsefuß 

Vielsamiger 
Gänsefuß 

Amaranth Hirsen Franzosen-
kraut 

0,25 l Centium CS + 
1,25 l Dual Gold 

XX X XXX XXX XXX 

0,25 l Centium CS +  

2 l Successor 600 
XXX XX XXX XX(X) XXX 

0,25 l Centium CS + 
1,25 l Dual Gold + 

0,25 l Flexidor 

XXX XX(X) XXX XXX XXX 

5. Herbizide im Ölkürbis 

6. Ruhen von Pflanzenschutzmitteln        
 Andreas Achleitner  
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In den Schulungen über die Integrierte Produktion Gemüse wurde über die Inhalte des 
Programms berichtet. Da die Zeit dabei meist knapp ist, werden viele Richtlinien innerhalb 
kürzester Zeit vorgetragen. Um die Einhaltung zu erleichtern, wurden diesbezüglich 
Schulungsunterlagen (Freiland und geschützter Anbau) ausgeteilt, um zu Hause in Ruhe 
die Richtlinien nochmals durchzugehen. Sollten Sie keine Schulungsunterlage zur 
Verfügung haben, können Sie diese gerne bei uns anfordern. Um jedoch den Überblick zu 
behalten wurde von mir eine Art Checkliste erstellt, die die Einhaltung der Richtlinien 
erleichtern soll (liegt bei). 
 
Im Folgenden soll auch kurz darauf eingegangen werden, welche Richtlinien Sie jedes Jahr 
betreffen und welche nur im Rahmen des Verpflichtungszeitraumes einzuhalten sind. 
Details können Sie der Schulungsunterlage oder der Checkliste entnehmen. 
 
 
Freiland  
 
Was ist jedes Jahr zu beachten? 
 

-  N-min Proben vor und nach der Ernte in gewissem Ausmaß 
-  Aufzeichnungen: Diese müssen bei einer Kontrolle aktuell sein!! 
-  P – Bilanzierung: Die P- Düngung ist nun in der IP betriebsbezogen durchzuführen. 

Die Bilanzierung ist auf jeden Fall durchzuführen und kann mit Hilfe des 
Betriebsheftes schnell erledigt werden. Anhand dieser Bilanzierung ergibt sich die 
maximal erlaubte P Düngung am Betrieb.  

-  Sind die verwendeten PSM in der IP zugelassen? Hier ist es wichtig, sich auf dem 
Laufenden zu halten, da diese Liste laufend aktualisiert wird. Unser Rundschreiben 
unterstützt Sie dabei!! Ganz wichtig ist die ständige Überprüfung der Lagerbestände. 
Sind in der Maßnahme unzulässige Betriebsmittel im Schrank?? 

-  Begründung des Einsatzes von PSM (Kontrollgänge) 
-  N- Düngung: Nach der Sollwert-Methode. Der Nmin Wert ist nur bei Schlägen 

abzuziehen, auf welchen auch N-min - Untersuchungen durchgeführt wurden. N-min 
Untersuchung vorhanden: Sollwert- N-min; keine N-min Untersuchung: Bedarf ( 
maximal N). 

-  Einhalten der Fruchtfolgeauflage 
-  Nur zertifiziertes Saatgut darf verwendet werden 

 
Was ist im Laufe meiner Verpflichtung zu beachten? 
 

-  Grundbodenuntersuchung (pH, P, K) 
-  Gießwasseruntersuchung 
-  Geräteüberprüfung 
-  Weiterbildungsveranstaltungen  

Geschützter Anbau  

7. Integrierte Produktion Gemüse    Andreas Achleit ner 
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Was ist jedes Jahr zu beachten? 
 

-  N-min Proben: Die Anzahl der Proben pro Betrieb richtet sich im geschützten Anbau 
nach der Anzahl der Kulturen! 
Beispiel: 
5 Flächen mit Salat und danach Tomaten 
5 Flächen mit Paprika 
3 Flächen mit Gurken 
Wie viele Flächen müssen hinsichtlich N min untersucht werden? 

�  Es müssen 2 Kulturen beprobt werden, wobei es ausreichend ist, wenn von 
jeder Kultur jeweils eine Fläche beprobt wird.  

�  Die Auswahl der Kulturen bzw. der Flächen kann vom Betrieb getroffen 
werden. 

-  Grundbodenuntersuchung (pH, P,K): Zum Zeitpunkt einer Düngung mit 
Mineraldünger darf die Bodenuntersuchung maximal 5 Jahre alt sein!  

-  Schlagbezogene Aufzeichnungen 
-  Sind die verwendeten PSM in der IP zugelassen ? 
-  Begründung für den Einsatz vom PSM (Kontrollgang) 
-  Einhalten der Düngevorgaben: Hier ist zwischen den Kulturen mit Tropfbewässerung 

und denen ohne Tropfbewässerung zu unterscheiden.  
-   

Was ist im Laufe meiner Verpflichtung zu beachten? 
 

-  Grundbodenuntersuchung (pH, P,K): Durchführung von min. einer 
Bodenuntersuchung auf allen Feldstücken. Zum Zeitpunkt einer Düngung mit 
Mineraldünger darf die Bodenuntersuchung maximal 5 Jahre alt sein! 

-  Gießwasseruntersuchung 
-  Weiterbildung 

 
Zusatz zur Schulung  
 
Repräsentative Bodenuntersuchung: Im jeweiligen Jahr sollen mindest. 30 % der 
Gemüseschläge untersucht sein. Je nach Bodenverhältnissen können auch mehr 
Untersuchungen nötig sein. 
 
Kontrollgang: Dieser ist besser mit „Begründung für den Einsatz“ zu bezeichnen. 
Folgendes kann als Begründung angeführt werden: 
 

1. Kontrollgang mit Datum (Insektizide) 
2. Warndiensthinweis  
3. Berücksichtigung einer Schadschwelle  
4. Witterungsereignisse (bei vorbeugenden Behandlungen) 
5. Erfahrungen aus den Vorjahren (Witterung, Sorte, Lage des Feldes, Unkrautbesatz 

in der Vorkultur) 
6. Zulassungsvermerke ( z.B: VA bei Herbiziden) 
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Was ist bei der Teilnahme an GLOBALGAP zusätzlich ( früher EUREPGAP) zu 
beachten (grobe Übersicht)?  
 
Details zu GLOBALGAP finden SIE in den  Rundschreib en Nr. 2 und Nr. 4! 
 

-  Pflanzenschutz: Anführen des Schadfaktors  und der Wartzeit  bei den 
Aufzeichnungen. 

-  Geräte zur Ausbringung von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln  sind jährlich, 
laut den Vorgaben eines von der AMA zur Verfügung gestellten Kontrollblattes, zu 
überprüfen. 

-  Aufzeichnungsblätter und Selbsteinschätzungen  (werden jährlich von der AMA 
Marketing an die Teilnehmer verschickt) 

-  Die Dokumentation des Wirkstoffes  ist in der Schlagkartei nicht notwendig, da 
dieser in der jeweiligen aktuell IP- Liste angeführt ist. Diese muss am Betrieb 
vorhanden sein. 

-  Risikoanalyse des Bewässerungswassers  (mehr dazu im Rundmail Nr.4) 
 
Was ist bei einer Kontrolle vorzuweisen?  
 

-  Rechnungen/Lieferscheine von: Saatgut (Z-Saatgut!), Dünger, 
Pflanzenschutzmitteln 

-  Grundbodenuntersuchung (Bedingungen und Ausmaß beachten) 
-  N-min- Untersuchung (Ausmaß beachten) 
-  Nachweis von zertifiziertem Saatgut (nur Freiland!, Lieferscheine, Rechnungen, 

Sackanhänger). Bei Gemüse z.T.: Standardsaatgut 
-  Dokumentation der betriebsbezogenen Phosphatdüngung (nur Freiland) 
-  Schlagbezogenen Aufzeichnungen (aktuell geführt !!!!!) 
-  Gießwasseruntersuchung (Ausmaß beachten) 
-  Prüfbericht des Pflanzenschutzmittelgerätes (Ausmaß beachten) 
-  Bestätigung des Besuchs von Weiterbildungsveranstaltung (Ausmaß beachten) 
-  Düngermenü des Beraters bei Fertigation (falls vorhanden) 

 
Die Aufbewahrungspflicht (z.B.: Rechnungen, Aufzeic hnungen,…) beträgt 10 Jahre! 
 
 

 
Di. 6. Mai 2008, 18 Uhr  
 
Thema: Gruppenberatung Fruchtgemüse 
Schwerpunkt: Nützlingseinsatz Paprika, Gurken, Para deis 
Ort: Betrieb Pölzl, Kaiserwaldweg 50, Graz - Waltendorf 
 
Bei den heurigen Gruppenberatungen im geschützten Anbau wird darauf hingewiesen, 
dass aufgrund der vorgeschriebenen Hygienemaßnahmen Kulturen nur mit entsprechender 

10. Veranstaltungshinweise    
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Schutzkleidung (Mäntel, Schuhe) besichtigt werden können. Diese Schutzkleidung wird bei 
den Gruppenberatungen von der Gartenbauabteilung zur Verfügung gestellt.  
Um telefonische Anmeldung wird daher bis Freitag vo r der jeweiligen 
Gruppenberatung gebeten (0316/8050-1611). 
 
 
 
Sa. 3. und So 4. Mai, ab 9 Uhr  
 
Veranstaltungshinweis der BIOAustria: 
 

·  ARCHE NOAH BIOPFLANZENMARKT:   
3. und 4. Mai 2008 am Arche Noah Vielfalter Biobauernhof Scharler  
Wetzawinkel 25, 8200 Gleisdorf 
jeweils ab 9 Uhr 
 

!! Bio-Jungpflanzen und Saatgut von Arche Noah Sort enraritäten in großer Auswahl!! 
 
 
 
 

 
 

Trotz sorgfältiger Prüfung des Inhaltes in diesem Werk sind Fehler nicht ausgeschlossen. Die 
Richtigkeit der Angaben ist ohne Gewähr. Eine Haftung der Autoren ist daher ausgeschlossen. 
 


